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Elmsfeuerbeobaehtungen auf dem Sonnbliek
bearbeitet von

J. Elster und H. Geitel,
Oberlehrern  a m  herzoglichen G y m n a s iu m  zu  W olfcnbii tl e l.

M it  4 Tafeln und 1 Textligur.)

(Vorgelegt in der Sitzung am 6. October 1892.)

Einleitung.

Die im Folgenden mitgetheilten Beobachtungen von E lm s ­
feuern a u f  dem Sonnbliek sind auf unsere A n w eisu n g  von dem 
Beobachter der Station, Peter L e c h n e r ,  in dem Zeiträume vom 
20. Ju li  1890  bis zum 30. Juni 1892 gesammelt. Da das Gesammt- 
material in diesem kurzen Zeitintervalle sich auf rund 670 E in ze l­
beobachtungen, vertheilt über 3 5  T a g e  beläuft, so glauben wir, 
dass eine B esprechung desselben einiges Interesse bieten wird. 
T ragen  doch die bis jetzt veröffentlichten Berichte über E lm s­
feuererscheinungen auf  hohen Bergspitzen mehr oder w eniger 
den Charakter von zw ar interessanten, aber zufälligen und ver­
einzelten W ahrnehmungen, aus denen allgemeine Sch lü sse  auf 
die Bedingungen ihres Vorkom m ens nur mit grösstem  Vorbehalte 
gezogen werden können. Durch system atische Beobachtungen 
dieser Art, w ie sie von Peter L e c h n e r  mit gro.ssem F le isse  a u s ­
geführt sind, darf man hoffen, der Erkenntniss  des Zusam m en­
hanges zw ischen dem Auftreten des E lm sfeuers und dem gleich­
zeitig herrschenden Zustande der Atm osphäre näher zu kommen, 
eine Erwartung, die ja  auch Herrn v. O b e r m a  v e r 1 zuerst ver­
anlasst hat, die Aufm erksam keit au f  diese Erscheinungen zu 

lenken.

1 A. O b e r m a y e r ,  Über die bei Beschreibung von Elmsfeuern noth- 
wendigen Angaben. \Ieteorolog. Zeitschrift 5, S. 324, August 1888.
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1486 J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,

§■ 1.

D as Zeichen der im E lm sfeuer ausströmenden Elektricität 
wurde mittelst eines B o h n e n  b e r g e  r ’schen Elektroskopes in 
folgender W eise  festgestellt: E in  Metallcvlinder ist auf einem 
in eine H olz fassung eingelassenen Ebonitstabe befestigt. Wird 
der Cylinder während des E lm sfeuers aus dem Fenster des 
Beobachtungsraum es ins Freie gehalten und in dieser L a g e  für 
einen Moment durch einen Draht zur Erde abgeleitet, so zeigt 
er nach dem Zurückziehen ins Zimmer sich mit Elektricität 
geladen, die der des Elm sfeuers gleichnam ig ist. Der Sinn des 
A u ssc h la g e s  am B o h n e n  b e r g e r ’schen E lektroskop lässt also 
die Art der Elmsfeuerelektricität ohne Untersuchung der 
Büschelform (mithin auch am T age)  unzw eideutig  erkennen. 
Diese Zeichenbestimm ungen wurden in regelm ässigen Zeit­
intervallen (von 5 zu 5 oder von 10  zu 10  Minuten) ausgeführt 
und zugle ich  w urde die Stärke der A usström ung nach der 
Intensität des begleitenden G eräusches  nach folgender Sca la  
geschätzt: »sehr schwach, schwach, m ässig , ziemlich stark, 
stark, sehr stark, ausserordentlich stark«.

W egen  der Verschiedenheit des A usström u ngsgeräusches  
für die beiden Arten der Elektricität sind diese Schätzungen 
nur für je  eine Art unter sich vergleichbar.

Im Jul i  1 891  unterzog der E ine  von uns ( Ge i t e l )  die nun 
ein Ja h r  lang benutzten Apparate einer Revision, die ergab, 
dass das E lektroskop zw ar an Empfindlichkeit verloren hatte, 
dass  dasselbe aber zu Zeichenbestimm ungen — und um diese 
handelte es sich ja  nur —  noch ausreichend war. Um einer 
weiteren Abnahm e der Empfindlichkeit vorzubeugen, wurde die 
Zam bonische Säule  im Inneren des Instrumentes im October 
1 891  durch eine neue, besser wirkende ersetzt. Bei der zweiten 
Revision der Apparate durch E l s t e r  im Ju li 1892 Hess sich ein 
fehlerhaftes Functioniren derselben nicht auffinden.

E s  verdienen daher unseres Erachtens die Zeichenbestim ­
m ungen der Elmsfeuerelektricität durch Peter L e c h n e r  volles 
Zutrauen.

Den elektrischen M essungen fügte der Beobachter auf 
unser Ansuchen noch Notizen bei über Art und Form der
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Elmsfeuer auf  dem Sonnblick. 1487

Niederschläge, W indrichtung und Stärke, sowie die Farbe der 
Blitze.

§• 2 .

Zur W iedergabe der fortlaufenden Elm sfeuerbeobachtungen 
werden wir in ähnlicher W eise, wie dies früher bei Darstellung 
unserer B eobachtungen,1 betreffend die Elektricität der atmo­
sphärischen N iederschläge geschehen, eine graphische Methode 
wählen, die den V orzug  der Übersichtlichkeit hat. D esshalb 
sehen wir von einem Abdruck der L e c h n e r s e h e n  B eob ach ­
tungen in extenso ab. Um jedoch einen Einblick in die Beob-
achtungsprotokolle zu gewähren, 
hier mit.

th eilen wir zwei derselben

Zeit

I 
Z

ei
ch

en

Intensität
des

Elms­
feuers

Farbe
der

Blitze

W ind­
rich­
tung

Stärke
des

Windes
Art des Niederschlags

I. E lm sfeuerbeobach tung  vom  21. März 1891.

| a. -+- massig ___ W stark , ]
! 7 10"' 4 - stark — WSW

20 4- - SW j '
30 4- w / ;
40 4 - — WSW [

1 50 4- massig ___ w V Mässiger Staub-
) schneefall und8 0 4- mässig /  Schneetreiben

10 4-
20 H- SW l
30 4 - — 1
40 4- schwach — )
50 4- massig i

9 0 4- stark stark
10 4- — 1

Schnee etwas flockig1 20 4- — w
30 + — )

| 40 4- schwach — SW mässig ■ Flockiger Schneefall
50 4- — ) l

,

J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,  Diese Sitzungsber. ,  Bd. XCIX, Abth. II. a,
S. 421, Mai 1890.
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1 4 8 8 J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,

1 Intensität
des

Elms­
feuers

Farbe W ind­ Stärke
Zeit

1
1

o
o
*5
N3

der
Blitze

rich­
tung

des 1 
Windes

Art des Niederschlags

10h 0 ,n

!
+
-h

schwach - SSW massig |  Flockiger Schneefall

! 20 + — SW

00 O + —
40 verschwunden — f
50 + schwach — Staubschnee

11 0 verschwunden — i
10 — \

20 —
30 — schwach — sch wach
40 —
50 — —

12 0 — —
10 verschwunden —
20 —
30 schwach —
40 — W
50 - —

1 Op. verschwunden —
20
40 —

O 
O

 
1(0 — schwach — SW

W
d e in e r  Staubschnee

20 — — massig
30 — —
40 — —
50 — — SWoco — —
10 — schwach —
20 — —
30 — —
40 — sehr

schwach
— schwach

50 — 1 —
4 0 — 1 — )

10 verschwunden — Nur einzelne Schnee-
llins ern

20

i
1i

sehr
schwach
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Elmsfeuer auf dem Sonnbliek. 1489

Zeit

Z
ei

ch
en

Intensität
des

Elms­
feuers

i

I
Farbe

der
Blitze

W in d ­
rich­
tung

1

Stärke
des

Windes
Art des Niederschlags

4> 30'" — sehr
schwach

— SW schwach Schneien aufgehört, 
nur feuchter Nebel

50 verschwunden I
0 1

10 - Feuchter Nebel
20 — (
30 —
40 — sehr

schwach
—

50 — —
6 0 — — ( Ganz schwacher

10 — schwach — ( Staubschneefall
20 — —
30 sehr

schwach
—

40 verschwunden —
50 — sehr

schwach
•—

7 0 — — i1
10 — — 1

20 verschwunden —
30 — Sehr

schwach
40 — sehr

schwach
— > Nur feuchter Nebel

50 —
8 0 —

10 verschwunden —
20 —

1 30 —
| 40

50 —
9 Op. i —

II. E lm sfeu erb eo b a ch tu n g  w äh ren d  e in es G ew itters am  4. M ai 1891.

5" 0"’ p -t- massig — SW j schwach Ringsum Nebel; im S 
nahes Donnern

10 +
1

Der Sonnbliek mit 
feuchtem Nebel 

bedeckt
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1490 J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,

Zeit

Z
ei

ch
en

Intensität
des

Elms­
feuers

Farbe
der

Blitze

W ind­
rich­
tung

Stärke
des

W indes
Art des Niederschlags

51' 15'" p. + stark _ WSW schwach 1 Der Sonnblick mit
25 + — > feuchtem Nebel 1 j
30 H- mässig — ) bedeckt
40 verschwunden — Der Sonnblick mit

i
I feuchtem Nebel

bedeckt und ent­
ferntes Donnern

45 — schwach — )
50 — — ■> Sehr feuchter Nebel
55 — — t

6 0 — mässig — S )
5 — — mässig Einzelne Graupeln

10 H- stark röthlich

15 +
1
> Massiger Graupelfall

20 — — stark \J
j 25 — bläulich Starker Graupelfall
| 30 + ausser­ röthlich mässig j

ordent­ / Einzelne Schnee-

1 lich stark l Hocken
35 + ' I
40 + — ) |
45 — sehr stark — > Flockiger Schneefall
50 — — \ 1

55 — — schwach j
7 0 — — > Staubschneefall

5 — — )
15 + mässig — SW Nur feuchter Nebel
20 H- — j
30 H- — 1
40 H- — Flockiger Schneefall
50 -h — t
55 — schwach — > 1

8 0 — stark Mehr Staubschnee; \
ringsum Nebel

verschwunden — Aufgehört zu
schneien

10

i

J Im NW aufheiternd j

|

1 !
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•Sitzb. d. m
athem

.-natun
v. 

CI., 
CI. Bd. A

btli. II.

A us diesen und den übrigen 2 1  Protokollen ergibt sich nun für jedes  der zu fortlaufender Beobachtung 
gelangten E lm sfeuer die in der nachfolgenden Tabelle  I aufgeführte Charakteristik.

T a b e l l e  I.

Nr. Datum
Elmsfeuer Art und Reihenfolge 

der Niederschläge
Intensität des 

Elmsfeuers
Reihenfolge der 

Zeichen
Windrichtung und 

Stärke Bemerkungen
von bis

1* 17/XI
1890 4 '1 50"' p. 

2h 0"' p.

S1, 10"' p. 

4 b 40m p.

mässiger Schneefall wechselnd —
Starker NW; 

anfangs Sturm
Alle 10 Minuten eine 

Beobachtung.

2* 21/XI
1890 schwacher Schneefall schwach - schwacher N Dessgleichen.

3* 25/XI
1890 I 1' 40"' p. 31130"' p. Schneefall wech­

selnder Intensität

wechselnd, 
zum Theil sehr 

stark

schwacher NW 
bis N

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung.

4* 18/XII 
1890 l l h 0'" . 61' 0™ p. schwacher Staub­

schneefall dessgleichen —

anfangs starker W, 
dann SW bis WSW, 

dann W-Sturm, 
schliesslich starker 

SW

Alle 10 Minuten eine 
Beobachtung.

5* 21/III 
1891

7h Q.n 9" 0“' p.

Staubschnee und 
Schneetreiben, 

flockiger Schnee, 
zuletzt feuchter Nebel

meist schwach Bis 111' a. H-, 
dann nur —

Mässiger bis starker 
SW

Dessgleichen

6* 29/111
1891 12'* 0m m. 3h 0h p. Staubschnee und 

feuchter Nebel meist schwach —
Mässiger bis starker 

N und NW
Dessgleichen.

Elm
sfeuer 

auf dem 
Sonnbliek. 

14
9

1
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Nr. Datum
Elmsfeuer Art und Reihenfolge 

der Niederschläge
Intensität des 

Elmsfeuers
Reihenfolge der 

Zeichen
Windrichtung und 

Stärke

l

Bemerkungen
von bis

7* 30/111
1891 © 9" 40'" p.

G e w i t t e r .  Flockiger 
Schnee, Staubschnee, 

zuletzt starker 
Staubschneefall

meist stark -1------ h — Schwacher N

Dessgleichen. Von 
7'1 30‘" p. bis 
8h20"' p. fort­
während b läu­
liche Blitze bei 
negativem Elms­
feuer.

8* 7/IV
1891 I 1' 0"' p. 

9 1' :i0- a.

61' 50'" p. 

3h 20'" p.

Staubschnee und 
feuchter Nebel, 

flockiger Schnee und 
Schneetreiben; zu­
letzt Staubschnee

meist stark — H------ 1----
Mässig starker SW, 

21' -  31' 20'" p. 
S-Sturm

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung.
Von l h 40'" p. (mit 
dem Beginne 
flockigen Schnee­
falls), nur zwei­
mal vereinzelt 
negatives Elms­
feuer, sonst durch- 
gehends positives.

()* 28/1V
1891

Staubschnee und 
Schneetreiben, 

schwach flockiger 
Schnee, Staubschnee ; 
Nachmittags heftiges 

Schneetreiben

schwach ----1------ 1------ 1------ h Starker S bis SW; 
zum Theil Sturm

Alle 10 Minuten eine 
Beobachtung.

1 ,

1492 
J. 

E
lster 

und 
H. 

G
eitel,
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10*
4/V
1891 51' 0"'p. 81' 10"' p. 

9’1 35'" p.

G e w i t t e r .  Feuchter 
Nebel, Graupeln, 
flockiger Schnee, 

Staubschnee, feuchter 
Nebel, flockiger 

Schnee, Staubschnee

Staubschnee, Nebel­
treiben, Schneetreiben

wechselnd, 
zum Theil sehr 

stark
-1------ 1------ 1------ 1 - -

Mässiger SW, 
61' p. starker S

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung.
61' 10'" p. röthliche 
Blitze bei posi­
tivem Elmsfeuer; 
dessgl. 6h 30'" und 
6" 35'". 6h25‘" p. 
bläulicher Blitz 
bei negativem 
Elmsfeuer. 9h p. 
im NW, N u. NE 
bläuliche, im SW 
röthliche Blitze.

B e m e r k u n g  d e s  
B e o b a c h t e r s :  
Es war sehr inter­
essant zu sehen, 
wie gegenseitig 
verschieden die 
Blitze waren.

11* 21/V
1891 12“ O’ m. massig stark -i-

Starker Wind 
wechselnder Rich­
tung :S, SW, N, NW

Alle 10 Minuten eine 
Beobachtung.

Elm
sfeuer 

auf 
dem 

Sonnbliek. 
1

4
9

3
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Nr. Datum
Elmsfeuer Art und Reihenfolge 

der Niederschläge
Intensität des 

Elmsfeuers
Reihenfolge der 

Zeichen
Windrichtung und 

Stärke Bemerkungen
von I bis

[

12* 6 /VI 
1891

16/VI
1891

3h 10"' p. 

121“ 0"' m.

4 h30“ p.

G e w i t t e r .  Regen, 
Graupeln, Hagel, 

feiner Regen, Hagel, 
feuchter Nebel

w echselnd ; 
anfangs sehr 

stark
H------ 1----- +- SW anfangs stark, 

dann abflauend

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung.
3h 10mp .b i s 3 h35m 
röthliche Biitze 
bei positivem 
Elmsfeuer; nur 
3h 40m und 4h 20m 
negatives Elms­
feuer, sonst durch- 
gehends positives.

13 12"40m p.
stark flockiger 

Schneefall, dann 
Staubschnee

schwach H---- Mässig starker 
NNE

Alle 10 Minuten eine 
Beobachtung.

14 14/IV 
1892 o

1

511 30'" p.

Graupeln, S taub­
schnee, flockiger 
Schnee, feuchter 

Nebel

zum Theil sehr 
stark ---- h —

Schwacher SW bis 
WSW

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung.

15* 15/IV
1892 12h 0'" m. 4 h 20,n p.

Nebeltreiben mit 
Staubschnee und 

schliesslich feuchter 
Nebel

anfangs stark, 
dann schwach ---1------ b —

anfangs starker SE 
bis SW, später 

ab flauend

Dessgleichen. Das 
Zeichen fast 
durchgehends 
negativ, nur zwei­
mal von schwa­
chem positiven 
Elmsfeuer unter­
brochen.

1494 
J. 

E
lster 

und 
H. 
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eitel,
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17/V
1892

Graupeln, feuchter

1

16 21' 40'" p. 31' 45'" P. Nebel, dann ganz sehr stark
feiner Staubschnee

17* 1/VI
1892 111' 50“ a. I 1' 45"' p.

Flockiger Schnee, 
Graupeln, feiner 

Schnee

anfangs stark, 
dann schwach

G e w i t t e r .  Feiner

18*
3 /VI 
1892 61' 45m p. 91' 30'" p.

Regen und Graupeln. 
Öftere Pausen im 

Regenfall; flockiger 
Schnee; Regen

zum Theil sehr 
stark

Starker N bis NE

Schwacher NE bis 
NNE: 12 m. fast 

windstill

anfangs windstill, 
dann schwacher S 

bis SW

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung. 
Abends und die 
ganze folgende 
Nacht Nord-Sturm.

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung.

Dessgleichen.
Das Elmsfeuer 
trat auf nach 
einem vorüberge­
zogenen, ausge­
dehnten Gewitter. 
Von7hb is7 h45‘"p. 
Elmsfeuer bei Ab­
wesenheit von 
Niederschlägen; 
7b 40'" bis 8h40'" 
fortwährend röth­
liche Blitze bei 
positivem, S^O"' 
bläuliche Blitze 
bei negativem, 9h 
15™ wieder röth­
liche Blitze bei 
positivem Elms­
feuer.

Elm
sfeuer 

auf 
dem 

Sonnbliek. 
149
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Nr. Datum
Elmsfeuer Art und Reihenfolge 

des Niederschlages
Intensität des 

Elmsfeuers
Reihenfolge der 

Zeichen
Windrichtung und 

Stärke Bemerkungen
von bis

19 12/VI 
1892 8" 10'" a. 911 0"' a.

Starker Graupelfall, 
Staubschnee, dann 

flockiger Schnee und 
schliesslich S taub­

schnee

mässig stark H------ h Starker W

Alle 5 Minuten eine 
Beobachtung. Am 
selbigen Tage 
ganz kurz an­
dauerndes Elms­
feuer von 41' 30'" 
bis 4h45'" p. bei 
Graupelfall und 
theilweiser Aus­
l ie ferung;  Zei­
chenfolge H----- .

20 13/VI 
1892

!
Eo

I I 1' 45"' Regen und Graupeln, 
feuchter Nebel schwach -1- mässig starker W Alle 5 Minuten eine 

Beobachtung.

21 13/VI 
1892 121' 30'" p. 12,l 55m p.

Anfangs starker 
Regen, dann flockiger 

Schnee und Aus- 
heiterung

anfangs stark ---- h starker SW

Dessgleichen.

22
i
|

22/VI
1892 4 1' 45"' p. 51' 20'“ p. Regen, flockiger 

Schnee, feiner Regen mässig stark schwacher SE Dessgleichen.

1

1496 
J. 
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und 
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23 30/ VI 
1892 1 0h 10 1' l<i, i -„  Nebel und Regen, 

° kein Schnee

l

stark sch wach er NW

Dessgleichen. (Ein­
ziger Fall des Auf­
tretens von Elms­
feuer ohne gleich­
zeitigen oder 
nachfolgenden 
Schnee- oder 
Graupclfall.)

A n m e r k u n g .  Ausser den der Tabelle aufgeführten Elmsfeuern wurden noch solche vermerkt, aber nicht fortlaufend beob­
achtet an folgenden Tagen:  20 /VII, 30/VII, 4/VIII, 5/VIlI, 11/VIII, 14/VIU, 2 1 /VIII, 2 4 /VIII, 25 /VIII, 2/X, 5/X, 15/X, 
19/X des Jahres 1890. Die \nzahl  der Tage mit Elmsfeuer ergibt sich demnach für den Zeitraum vom 20/VIE 1890 bis 
1/VII 1892 zu 35. Diese Zahl ist bestimmt zu klein, da in den Monaten Juli bis September nicht regelmässig beobachtet 
wurde.

Die mit Stern versehenen Nummern obiger Tabelle  I sind in den Figuren 1 — 15  der beigefügten Tafeln 
graphisch  dargestellt. A ls A bsc issen  trugen w ir  die Zeiten nach passenden Intervallen ab, als Ordinaten 
zeichneten wir die Stärke des E lm sfeuers, indem wir die Verm erke des Beobachters  (§. 1) in eine sechs- 
theilige S ca la  einordneten. Zugleich  notirten w ir  neben den Figuren  die hauptsächlichsten gleichzeitig zur 
Beobachtung gelangten W itterungserscheinungen.

A us  obigen Tabellen und den angefügten graphischen Darstellungen ergeben sich nun einige Folgerungen, 
die in den nächsten Paragraphen gezogen werden sollen.

Elm
sfeuer 

auf 
dem 

Sonnbliek. 
14

9
7
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1 4 9 3 J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,

§• 3.

Folgerungen.

1. W enn auch die E lm sfeuer als eine ständige Begleit­
erscheinung der Gewitter aufzutreten pflegen, so sind sie doch 
k e in esw egs  an diese gebunden. Selbst im W inter bei schwachem  
Staubschneefa ll  und völliger A bw esenheit  von Blitzentladungen 
ist mehrfach lang andauerndes E lm sfeuer  beobachtet worden 

(Tabelle I, Nr. 1 — 6).
2. F a s t  durchgehends trifft das Erscheinen  von Elm sfeuer 

mit dem Falle  von Niederschlägen in irgend einer Form zu­
sammen. Die w e n ig  zahlreichen A usnahm en von dieser Regel 
erklären sich dadurch, dass Niederschlagsgebiete entweder im 
Anrücken oder Abziehen w aren ; im ersteren Falle  begann das 
E lm sfeuer  schon eher, im zweiten hielt es länger an, als die 
Niedersch lagsb ildung am Beobachtungsorte erfolgte. Der von 
dem Beobachter zuweilen notirte »feuchte Nebel« bezeichnet 
jenen Zustand der den Sonnblick bedeckenden W olkenschicht, 
der der B ildung grösserer Niederschlagspartikelchen voranzu­
gehen oder sie abzuschliessen  pflegt. Bei völlig heiterem Himmel 
ist E lm sfeuer  nicht beobachtet worden.

3. Öfterer Zeich enw ech sel  ist die Regel und tritt sicher 
auf, sobald Blitzentladungen stattfinden (vergl. Tabelle  I, Nr. 7,
10, 12 , 18). An T a g e n  nicht gewitterigen Charakters kommt 
es vor, dass  das E lm sfeuer während der Gesam m tdauer der 
Beob achtu ng sein Vorzeichen überhaupt nicht ändert (vergl. 
Nr. 1, 2, 4, 6, 1 1 ,  20, 22).

(Man beachte namentlich das E lm sfeuer vom 1 8. December 
1890  [Nr. 4], das sieben Stunden lang mit negativem Zeichen 
andauerte.)

4. A u s  dem vorliegenden Materiale ergibt sich durch A u s ­
zählung, dass in den Monaten November, December, Januar, 
Feb ru ar  durchschnittlich unter 10 0  Malen nur neunmal positives 
und 9 1  mal negatives E lm sfeuer auftritt, w ährend vom März bis 
Septem ber etwa 55  mal positives und 45 mal negatives beob­
achtet wird. Im Winter ist demnach das negative E lm sfeuer die 
bei weitem häufigere Erscheinung.
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Diese Fo lgeru ng leitet uns zu einem Zusam m enhange 
zwischen der Natur der N iederschläge und dem Zeichen des 
E lm sfeuers über.

5. Bei g r o s s f l o c k i g e m  S c h n e e  tritt nämlich fast durch- 
gehends positives, bei S t a u b  s c h  n e e  meist negatives E lm s ­
feuer auf.

Die Wichtigkeit dieser F o lgeru n g erfordert, näher darauf 
einzugehen. W ir leiteten sie aus dem Beobachtungsmateriale 
in der W eise  ab, dass  wir zunächst alle die Beobachtungen 
ausschieden, bei denen der N iedersch lag  keine homogene B e ­
schaffenheit hatte. (So fielen diejenigen aus, bei welchen Regen 
und Schnee, Regen und H agel etc. z u g l e i c h  notirt w aren ; 
Graupeln und Hagel zogen w ir  in eine C lasse zusammen.) E s  
wurden demnach allein die Beobachtungen, hinter denen nur 
e i n e  N iederschlagsart vermerkt war, berücksichtigt. Berechnet 
man aus diesen die Zeit in Minuten, w ährend welcher positives 
oder negatives E lm sfeuer herrschte, so ergaben sich für die 
verschiedenen Niederschlagsarten nach Reduction der Zeit auf 
10 0  Minuten die folgenden Zahlen :

D as heisst: Fällt 10 0  Minuten lang grossflockiger Schnee, 
so wird durchschnittlich dabei 92 Minuten lang positives und 
nur acht Minuten lang negatives E lm sfeuer beobachtet; für den 
Staubschnee gilt nahe das Um gekehrte und für Graupeln, 
Hagel und Regen tritt kein unzw eideutiger Unterschied hervor. 
Da nun im Winter der Fall grossflockigen Schnees selten, v ie l­
mehr Staubschneefall die Regel ist, so kann es nicht über­
raschen, dass  im Winter (vergl. Fo lgerung 4) negatives E lm s ­
feuer das vorherrschende ist.

6. E ine deutliche A bh ängigkeit  der Intensität des E lm s ­
feuers von der Richtung und Stärke des W indes ist n i c h t

Elmsfeuer

1. Grossflockiger Schnee
2. Staubschnee
3. Hagel und Graupeln.

4. R e g e n .

positiv negativ

92 8 Minuten
15  85
52  48
44 56

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



1 50 0 J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,

erkennbar. In den letzten Columnen der Tabelle  I finden wir 
alle möglichen W indrichtungen verzeichnet. D ass hier die süd­
lichen und westlichen W inde überwiegen, ist zu erwarten, da 
diese j a  dem Sonnblick die ausgiebigsten Niederschläge bringen. 
Auch die W in d s tä rk e  ist ohne wesentlichen Einfluss. So  wurde 
z. B. am am 3. Jun i 1892 (Nr. 18, Tab. I) bei fast vollkommener 
Windstille ein ausserordentlich starkes E lm sfeuer beobachtet, 
während zu anderen Zeiten das E lm sfeuer  von starkem Sturme 
begleitet w ar  (vergl. die Figuren  4, 8, 9, 1 2 ) .

7 Die Beobachtungen Peter L e c h n e r ' s  gestatten ferner, 
den ungefähren V er lau f  des Potentialgefälles der atm osphäri­
schen Elektricität a u f  dem Sonnblickgipfel während des Falles  
von Niederschlägen zu beurtheilen. Denken wir lins zu allen 
in den Tafe ln  verzeichneten F iguren  die Spiegelbilder in B ezu g 
a u f  die A b sc isse n ax e  construirt, so stellen diese nichts Anderes 
als eben diesen V erlauf dar. Derselbe unterscheidet sich im 
Grossen und Ganzen von dem, w ie  er bei uns in der Ebene 
beobachtet wird, nicht; es treten dieselben häufigen W echsel im 
Vorzeichen der Luftelektricität auf  (vergl. die Tafe ln  zu unseren 
Beobachtungen, betreffend die elektrische Natur der Nieder­
sch läge ) .1 Man darf sogar  vermuthen, dass  w egen  des ziemlich 
grossen  Zeitintervalles (5 — 10 Minuten) zwischen zwei B eo b ­
achtungen vielleicht noch einige Ze ich enw ech sel  der B eob­
achtung entgangen sein können.

§■ 4.

E s  ist mehrfach bemerkt w o rd e n ,2 dass die Farbe der 
Blitze w ährend eines Gewitters a u f  dem Sonnblick in einem 
Zusam m enh ange  mit dem Vorzeichen der Elm sfeuerelektricität 
steht, und zw ar in der Art, dass bei negativem Elm sfeuer die 
Blitze bläulich, bei positivem röthlich erscheinen.

A uch  in dem nun vorliegenden Materiale tritt dieser 
Z u sam m en h an g  deutlich zu T a g e  (vergl. Tabelle  II).

J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,  1. c.
T r a b e r t ,  Meteorolog. Zeitschr., VI, S. 342, September 1889 und 

J. E l s t e r  und H. G e i t e l ,  Elektrische Beobachtungen auf dem Hohen Sonn­
blick. Diese Sitzungsber.,  Bd. XCIX, Abth. II. a, S. 1008, November 1890.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Elmsfeuer auf dem Sonnbliek.

T a b e l l e  II.

1501

Nr. Datum Farbe 
der Blitze

Z
ei

ch
en

 
de

s 
E

lm
s­

fe
ue

rs W ind­
richtung

Art der 
Niederschläge Bemerkungen

1 2 9 /VII 
1890 bläulich — W Graupeln und 

Regen

2 röthlich + W Schnee­
nocken

3 3 0 / VII 
1890 röthlich + N Hagel

4 5 /VIII 
1890 bläulich — SE Graupeln

5 14/IX 
1890 röthlich + SSW Schnee

6 21/IX
1890

bläulich — SW Graupeln

25/IX
1890

Regen, Hagel,
7 bläulich — S und SW Graupeln,

Schnee

30/111
1891

8 Vermerke im
8 bläulich — N Staubschnee Protokoll über 

bläuliche Blitze

9 4/ V 
1891

röthlich + S schwacher
Graupelfall

10 bläulich — S starker
Graupelfall

11 röthlich + s Schnee-
Hocken

Regen, 5 Vermerke im
12 6/ VI 

1891
röthlich + SW Graupeln und 

Schnee
Protokoll über 

röthliche Blitze

13 3 /VI 
1892 röthlich + S bis SW Regen und 

Schnee

8 Vermerke im 
Protokoll über 
röthliche Blitze

14 bläulich — W Schneefall bei 
dichtem Nebel

2 Vermerke im 
Protokoll über 

bläuliche Blitze
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Nimmt man an, dass die meisten der zur Beobachtung 
gelangten Blitze den Erdboden erreichten, was bei der Häufig­
keit der Blitzschläge in die exponirten Felsspitzen der Umgebung 
des Sonnblick sehr wahrscheinlich ist (trafen doch bei einem 
Gewitter am 12. Juli d. J. 16 Blitze allein den Ableiter des 
Sonnblickhauses selbst),1 so erscheint demnach ein Blitz röth- 
lich gefärbt, wenn die Erde die Anode, bläulich dagegen, wenn 
sie die Kathode der elektrischen Entladung bildet.

Die Ursache dieser Art unipolaren Verhaltens kann wohl 
nur in der verschiedenartigen Beschaffenheit der beiden Enden 
der Funkenbahn gesucht werden.

Wesentliche Unterschiede liegen offenbar zunächst in der 
geometrischen Gestalt der Elektroden, insofern die eine (der 
Felsen) sich der Spitzenform nähert, während die andere eine 
ausgedehnte Wolkenschicht ist; ferner in dem elektrischen 
Leitungsvermögen, das bei dem an Feuchtigkeit durchzogenen 
Gestein grösser anzunehmen ist als in der in sich nicht leitend 
z u s a m m e n h ä n g e n d e n W o 1 k e.

Wir haben versucht, diese Verhältnisse im Kleinen dadurch 
nachzuahmen, dass wir einer -schlecht leitenden Wasserober­
fläche eine gut leitende stumpfe Metallspitze gegenüberstellten. 
Wasserfläche und Spitze waren mit den Polen eines grossen 
Inductoriums von circa 18 cm maximaler Schlagweite ver­
bunden. Zwei einer H o l tz ’schen Influenzmaschine entnommene 
Condensatorflaschen gaben den Funken zwischen Metallelek­
troden eine lebhaftere Licht- und Schallintensität. Durch 
Umlegen des Commutators am Apparat konnte die Spitze 
beliebig zur Anode oder zur Kathode der etwa 2x/% cm langen 
Funkenstrecke gemacht werden.

Der Unterschied in der Färbung der Funken trat alsdann 
deutlich hervor. War die Spitze Anode, so waren die Funken 
röthlich gefärbt und von einem relativ schwachen Prasseln 
begleitet und stark verzweigt. Nach dem Umlegen des Com­
mutators nahmen die Funken eine bläulichweisse Färbung an, 
dabei wurden sie fast geradlinig und laut schallend.

1 Mündliche Mittheilung des Beobachters.
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Wir glaubten diesen einfachen Versuch hier mittheilen zu 
sollen, da es nicht ausgeschlossen ist, dass bei Blitzentladungen 
zwischen Wolken und den mannigfachen Zacken und Vor­
sprüngen eines Berges ähnliche Verhältnisse obwalten.

§• 5.
Die Häufigkeit und Intensität der Elmsfeuer im Hoch­

gebirge legt noch einen Gedanken nahe, der unseres Wissens 
bei der Beurtheilung dieser Erscheinung noch nicht genügend 
hervorgehoben ist. Aus vielen Beobachtungen1 geht hervor, 
dass (innerhalb der Grenzen von 760—O ' l m  Quecksilber­
druck) zur Erzeugung elektrischer Funken oder Büschel ein 
umso geringeres Potential ausreicht, je geringer der Druck des 
Gases ist, in dem die Entladung erfolgt. Es erschien uns dem­
nach sehr wohl annehmbar, dass der auf dem Sonnblickgipfel 
herrschende Druck von etwa 2/3 Atmosphäre die Entwicklung 
von Elmsfeuern an sich (abgesehen von der durch die geo­
metrische Gestalt des Berges gesteigerten Flächendichte der 
Elektricität) begünstigen könnte.

Wir hielten es desshalb für wünschenswerth, festzustellen, 
welche Unterschiede in der Grösse der elektrischen Büschel 
hervortreten, wenn bei nahe constanter Potentialdifferenz der 
Elektroden der Druck der Luft von 760 auf 520—530 mm, den 
durchschnittlichen Barometerstand in Sonnblickshöhe, ver­
ringert wird. Dazu verwandten wir den folgenden Apparat 
(siehe Figur):

In ein spindelförmiges Glasgefäss von 7 cm Länge und 
5 cm Breite waren zwei Elektroden eingekittet: eine stumpfe 
Spitze 5  und in 6 cm Abstand eine horizontale Platte P. Durch 
das Ansatzrohr R  stand der Recipient mit einer Quecksilber­
luftpumpe in Verbindung. Von der Platte P  führte ein Draht 
zum negativen, von der Spitze 5  zum positiven Pole des grossen 
Inductoriums, dessen primärer Strom so schwach gewählt 
wurde, dass bei 760 m m  Druck nur ein etwa 2 m m  langer

i Vergl. u .A . :  A. O b e r m a y e r ,  Untersuchungen über die Entladung
der Elektricität aus Spitzen, in verschiedenen Gasen, bei verschiedenen Drucken. 
Diese Sitzungsber.,  Bd. C, Abth. II. a, S. 127, Februar 18 91.
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positiver Büschel in dem Recipienten auf  5  erschien. Sobald 
nun soviel Luft dem Recipienten entnommen wurde, dass in 

demselben nur noch ein Druck von 5 2 0 m m  

herrschte, erreichte der Büschel die Platte 
P  und erfüllte das ganze G efäss  mit fein 
verästelten Strahlen. Auch bei negativen 
B üscheln  ist eine V erlängerung mit ab­
nehmendem Drucke, wenn auch  nicht in 
gleicher Deutlichkeit, zu erkennen.

W ir  haben diesen Versuch des Öfteren, 
y ° l  und zw a r  mit stets dem gleichen Erfolge 

wiederholt.
Ist es auch nicht statthaft, diesen 

Laboratorium sversuch im Einzelnen auf  die Verhältnisse in 
der freien A tm osphäre zu übertragen, so dürfte derselbe doch 
den Sch luss  erlauben, dass die Bildung der Elm sfeuerbüschel 
in grossen Höhen durch die geringere Dichtigkeit der Luft 
nicht unwesentlich unterstützt wird.

Fis. l.
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